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Erfolg und Scheitern der Erfolg und Scheitern der 
Landschaftsplanung in ThüringenLandschaftsplanung in Thüringen

Landschaftsplanung fast Landschaftsplanung fast 
flfläächendeckendchendeckend
hoher Qualithoher Qualitäätsstandardtsstandard
gute Grundlage fgute Grundlage füür r 
Beteiligung der Beteiligung der 
Naturschutzverwaltung in Naturschutzverwaltung in 
GenehmigungsverfahrenGenehmigungsverfahren
positiver Einfluss auf naturpositiver Einfluss auf natur--
und landschaftsund landschafts--
beeintrbeeinträächtigende Projektechtigende Projekte

Erfolg Scheitern

kaum eigene Gestaltungskraft, kaum eigene Gestaltungskraft, 
Umsetzung von MaUmsetzung von Maßßnahmen nahmen 
meist erfolglosmeist erfolglos
mangelnde Akzeptanz bei mangelnde Akzeptanz bei 
anderen Fachressorts, anderen Fachressorts, 
Kommunen und BevKommunen und Bevöölkerunglkerung
zunehmende Mittellosigkeit der zunehmende Mittellosigkeit der 
Naturschutzverwaltung ist u.a. Naturschutzverwaltung ist u.a. 
auch auf das Scheitern ihres auch auf das Scheitern ihres 
Instrumentariums Instrumentariums 
zurzurüückzufckzufüührenhren
Landschaftsplanung im Landschaftsplanung im 
Legitimationsdruck gegenLegitimationsdruck gegenüüber ber 
anderen Planungen wie z.B. AEP anderen Planungen wie z.B. AEP 
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3 Ursachen f3 Ursachen füür die Umsetzungsr die Umsetzungs-- und und 
AkzeptanzschwAkzeptanzschwääche che 

1.1. Widerspruch zwischen Unabgewogenheit Widerspruch zwischen Unabgewogenheit 
und Umsetzungsanspruchund Umsetzungsanspruch

2.2. Begriff des Begriff des „„Unabgewogenen FachplanesUnabgewogenen Fachplanes““
ist nicht vermittelbarist nicht vermittelbar

3.3. Konventionelle Landschaftsplanung ist Konventionelle Landschaftsplanung ist 
undemokratischundemokratisch
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Strategische UmweltprüfungStrategische Umweltprüfung
RL 2001/42/EGRL 2001/42/EG

PrPrüüfung der erheblichen Umweltauswirkungenfung der erheblichen Umweltauswirkungen
von Plvon Pläänen und Programmen auf die Umweltnen und Programmen auf die Umwelt

Gegenstand

SUP

RROP

Abfallpläne Verkehrspläne

...............

Flächennutzungspläne
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Anforderungen der SUP der FlAnforderungen der SUP der Fläächennutzungschennutzungs--
planungplanung an die Landschaftsplanungan die Landschaftsplanung

Mitwirkung bei der Planaufstellung / Mitwirkung bei der Planaufstellung / 
Planoptimierung durch eigene FachbeitrPlanoptimierung durch eigene Fachbeiträägege
Aufbau eines UmweltqualitAufbau eines Umweltqualitäätszielsystems als tszielsystems als 
Bewertungsgrundlage fBewertungsgrundlage füür die SUPr die SUP
Entwicklung eines geeigneten Entwicklung eines geeigneten 
Indikatorsystems als Grundlage fIndikatorsystems als Grundlage füür dasr das
UmweltmonitoringUmweltmonitoring
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Regionalisierung der EURegionalisierung der EU--FörderpolitikFörderpolitik

Wettbewerbsaufruf -> Zielrichtung, Rahmen
z.B. LEADER, Regionen aktiv, Regionen der Zukunft ............

Akteure vor Ort erarbeiten eine 
Entwicklungs- und Handlungsstrategie

Auswahl der Wettbewerbsgewinner 

Aufbau von Managementstrukturen vor Ort 
für die Umsetzung 

Mittelbereitstellung an die Regionen zur 
Selbstverwaltung ohne zentrale Förderrichtlinien
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EuropEuropääische Landschaftskonventionische Landschaftskonvention

Vertragsparteien verpflichten sich „Landschaften als 
wesentlichen Bestandteil des Lebensraumes der Bestandteil des Lebensraumes der 
MenschenMenschen ... und als Grundstein ihrer IdentitGrundstein ihrer Identitäätt
anzuerkennen“
Vertragsparteien verpflichten sich „den Zustand der ..... 
erfassten Landschaften unter Berücksichtigung der ihnen 
von ......... der betroffenen Bevvon ......... der betroffenen Bevöölkerung lkerung 
zugeschriebenen Wertezugeschriebenen Werte zu bewerten“
Es soll „dem Wunsch der Wunsch der ÖÖffentlichkeit nach ....... ffentlichkeit nach ....... 
aktiver Beteiligungaktiver Beteiligung an der Entwicklung von 
Landschaften“ entsprochen werden
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3 Vorschl3 Vorschlääge fge füür die Weiterentwicklung r die Weiterentwicklung 
der Landschaftsplanung in Thder Landschaftsplanung in Thüüringenringen

1.1. Trennung von ordnungspolitischen und Trennung von ordnungspolitischen und 
gestalterischen Zielstellungengestalterischen Zielstellungen

2.2. Einsatz kooperativer Planungsverfahren in Einsatz kooperativer Planungsverfahren in 
der Landschaftsplanungder Landschaftsplanung

3.3. Prozessorientierung und ModularitProzessorientierung und Modularitäätt
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Trennung von ordnungspolitischen und Trennung von ordnungspolitischen und 
gestalterischen Zielstellungengestalterischen Zielstellungen

Unabgewogener Fachplan Unabgewogener Fachplan ––
Idealzustand als Zielhorizont Idealzustand als Zielhorizont 
BehBehöördenplan, rdenplan, 

Grundlage für SUP, Projekt 
UVP und Eingriffsregelung
Fachbeitrag für die 
Flächennutzungsplanung

flfläächendeckende Aussage, chendeckende Aussage, 
zielorientiertzielorientiert
kein Umsetzungsanspruch   kein Umsetzungsanspruch   
an die Planungan die Planung
Abstimmung mit anderen Abstimmung mit anderen 
Belangen nicht erforderlich Belangen nicht erforderlich 
(Top(Top--downdown--Prinzip) Prinzip) 

Konsensorientierte Konsensorientierte 
EntwicklungsstrategieEntwicklungsstrategie
BBüürgerplanrgerplan

Aktivierung aller an 
Landschafts- und 
Naturentwicklung 
interessierter Akteure

keine flkeine fläächendeckenden chendeckenden 
Aussagen, projektorientiert Aussagen, projektorientiert 
Ziel ist die Realisierung Ziel ist die Realisierung 
konkreter Makonkreter Maßßnahmennahmen
Konsens und Akzeptanz Konsens und Akzeptanz 
durch Beteiligung der Krdurch Beteiligung der Krääfte fte 
vor Ort (vor Ort (BottomBottom--UpUp--Prinzip) Prinzip) 

Fachplan Naturschutz Entwicklungsstrategie

Landschaftsplan
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Vergleich konventioneller und Vergleich konventioneller und 
kooperativer Planungsverfahren kooperativer Planungsverfahren 

Selbstbindung (z.B. Vertrag)Selbstbindung (z.B. Vertrag)formale Bindungskraftformale BindungskraftErgebnisbindungErgebnisbindung

Projektorientiert, Projektorientiert, 
umsetzungsorientiertumsetzungsorientiert

Planorientiert, Planorientiert, 
zielorientiertzielorientiert

ErgebnisorientierungErgebnisorientierung

dialogisch und diskursivdialogisch und diskursivmonologischmonologischKommunikation im Kommunikation im 
ProzessProzess

Arbeitskreise, Runde Tische, Arbeitskreise, Runde Tische, 
WerkstWerkstäätten und Workshops, tten und Workshops, 
Zukunftskonferenzen o.Zukunftskonferenzen o.ää..

Stellungnahmen, Stellungnahmen, 
VorstellungsrundenVorstellungsrunden

Formen der Formen der 
BeteiligungBeteiligung

gleichberechtigt und freiwilliggleichberechtigt und freiwillighierarchisch undhierarchisch und direktivdirektivArt der BeteiligungArt der Beteiligung

Betroffene und Interessierte, Betroffene und Interessierte, 
offenoffen

geschlossen, z.T. geschlossen, z.T. 
gesetzlich geregeltgesetzlich geregelt

Auswahl der Akteure Auswahl der Akteure 
am Prozessam Prozess

ergebnisoffenergebnisoffendefinierte Zieledefinierte ZieleZielbezugZielbezug

LLöösung von aktuellen sung von aktuellen 
Problemen aus der Sicht der Problemen aus der Sicht der 
BetroffenenBetroffenen

gesetzlich geregelte gesetzlich geregelte 
ööffentliche Aufgaben aus ffentliche Aufgaben aus 
der Sicht der Verwaltungder Sicht der Verwaltung

AufgabenAufgaben

Kooperative PlanungKooperative PlanungKonventionelle PlanungKonventionelle Planung
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Ablauf eines kooperativen PlanungsAblauf eines kooperativen Planungs--
prozessesprozesses in der Landschaftsplanungin der Landschaftsplanung

Arbeitsbereich Schwerpunkte

Aufbau von 
Arbeitsstrukturen

Ansprache relevanter Akteure 
Bildung von Arbeitsstrukturen, Festlegung 
von Beteiligungsmethoden 
Behörden und Planer als Moderator
Festlegung von Arbeitsregeln

Landschaftliches 
Leitbild

Erarbeitung eines konsensfähigen 
Leitbildes für die Region

Umsetzungsstrategien 
und Maßnahmen

Erarbeitung von 
Umsetzungsstrategien 
Ableitung von Schlüsselprojekten
Umsetzungsfahrplan, Trägerschaft, 
Kosten
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Ablauf eines kooperativen PlanungsAblauf eines kooperativen Planungs--
prozessesprozesses in der Landschaftsplanungin der Landschaftsplanung

Arbeitsbereich Schwerpunkte

Umsetzungsstrukturen 
Aufbau von Umsetzungsstrukturen 
(Managementstrukturen)
Nutzung vorhandener Strukturen 
(Naturparke, Landschaftspflegeverbände) 
oder eigene Strukturen 

Selbstbindung Verträge oder Gemeinderatsbeschlüsse 
etc. 

Prozessmarketing
Kommunikation des Leitbildes, der 
Strategien und der Projekte in die 
regionale Öffentlichkeit 

Verzahnung mit 
anderen Instrumenten

LEADER+, REK, AEP
Stadtumbauprogramme 



IPU Weiterentwicklung der Landschaftsplanung in Thüringen

Dipl.-Ing. Frank NeumannFolie 13

ProzessorientierungProzessorientierung

zeitliche Abstimmung mit Flzeitliche Abstimmung mit Fläächennutzungsplanung und chennutzungsplanung und 
anderen Fachplanungenanderen Fachplanungen
Landschaftsplanung schafft Grundlagen fLandschaftsplanung schafft Grundlagen füür andere r andere 
Planungen (im Sinne der SUP)Planungen (im Sinne der SUP)
Aktivierung der Landschaftsplanung bei aktuellen Aktivierung der Landschaftsplanung bei aktuellen 
Aufgabenstellungen in den StAufgabenstellungen in den Stäädten und Regionen, z.B.dten und Regionen, z.B.

StadtumbauprozesseStadtumbauprozesse
Festlegung von regionalen FFestlegung von regionalen Föörderkulissenrderkulissen

dauerhafte Trdauerhafte Träägerger-- und Arbeitsstrukturen fund Arbeitsstrukturen füür die r die 
LandschaftsplanungLandschaftsplanung
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ModularitModularitäät (Beispiele)t (Beispiele)

Modul Bestand und BewertungModul Bestand und Bewertung

Modul UmweltqualitModul Umweltqualitäätszieletsziele

Modul EingriffsregelungModul Eingriffsregelung

Spezielle PlanungsbeitrSpezielle Planungsbeiträäge (Modul Windenergie, ge (Modul Windenergie, 
Rohstoffabbau)Rohstoffabbau)

Modul Umsetzungsorientierte EntwicklungsstrategieModul Umsetzungsorientierte Entwicklungsstrategie
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FazitFazit

Weiterentwicklung der Landschaftsplanung in Weiterentwicklung der Landschaftsplanung in 
ThThüüringenringen
Grundlegende inhaltliche Neubestimmung der Grundlegende inhaltliche Neubestimmung der 
Landschaftsplanung diskutierenLandschaftsplanung diskutieren
Gesetzlicher Auftrag Gesetzlicher Auftrag „„Fachplan NaturschutzFachplan Naturschutz““ erferfüüllen llen undund
„„umsetzungsstark agierenumsetzungsstark agieren““
MMööglichkeit der Verbesserung des Images der glichkeit der Verbesserung des Images der 
Landschaftsplanung nutzenLandschaftsplanung nutzen
Landschaftsplanung von der Defensive zur Offensive Landschaftsplanung von der Defensive zur Offensive 
ffüührenhren
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